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letzten 25 Jahre Opern- und
Konzertsänger, und das ist wie
ein Hochleistungssport. Es ist
anstrengend, man ist immer
unterwegs.“ Zuletzt hatte er
mit Dirigent Fabio Luisi in Flo-
renzeineHindemith-Oper auf-
geführt. Aber Chum wollte
sich nun etwasmehr demThe-
ma Ausbildung widmen, zu-
dem sei „die Opernbühne ein
einsames Geschäft“, sagt der
Familienmensch Chum.
Und da bot sich an, eine ur-

sprünglich begonnene Ausbil-
dung als Musikpädagoge fort-
zusetzen, zumal er jetzt schon
in verschiedenen Funktionen
mit Kindern musiziert. „Die
Arbeit mit Jugendlichen und
Erwachsenen im Bereich der
Stimmbildung macht großen
Spaß“, es ergaben sich bereits
Lehraufträge an der Pädagogi-
schen Hochschule Steiermark.
Der Schritt zum Studenten

war für Chum, der jetzt in
Premstätten lebt, nicht ganz
einfach, hatte sich ja das Studi-
um stark geändert. „Aber da
gab es eine tolleUnterstützung
seitens der Hochschulen.“

Zur selben Zeit entschloss
sich auch seineTochterMa-

ria, den Lehrerberuf zu ergrei-
fen –mit Schwerpunkt auf Phi-
losophie, Psychologie und In-
klusion. „Wir haben mehrere
Seminare zusammen ge-
macht“, erzählt Chum. Außer-
dem unterstützte sie ihn etwa
beiComputerangelegenheiten.
Die beiden eint aber auchdie

Musik.MariaChum istTeil der
vierköpfigen Mädchenband
Puella, die 2012 als Vokal-
ensemble gegründet wurde.
„Wir haben auch schon ein
paar Konzerte gemeinsam ge-
macht“, erzählt der stolze Va-
ter. Und heute? „Da wird rich-
tig gefeiert.“

Im Duo zum Lehramt
Vater und Tochter erhalten heute in Graz als eine der ersten Absolventen des neuen

Pädagogikstudiums ihren Bachelor. Johannes Chum ist weltbekannter Tenor.
Von Norbert Swoboda

Vor allem JohannesChum ist
kein Unbekannter, wenngleich
nicht so sehr als Pädagoge. Der
52-jährige gebürtige Vorauer
ist ein weltbekannter Tenor,
der vielfach ausgezeichnet
wurde. Warum dieser zweite
Bildungsweg? „Ich war die

Es ist heute ein ganz beson-
deres Ereignis, das in der

AltenUniversität in Graz statt-
findet: Erstmals werden die
Graduierungen aller Lehr-
amtsstudenten für ganz Südös-
terreich für die Sekundarstufe
(also ab der 1. KlasseNMSbzw.
Gymnasium) vorgenommen.
Es ist der erste Jahrgang, der
die „PädagogInnenausbildung
neu“ durchlaufen hat. Acht
Hochschulen aus drei Bundes-
ländern wirken hier zusam-
men. Unter den 25 Absolven-
ten sticht ein „Duo“ ganz be-
sonders heraus: Maria Chum
und Johannes Chum, Tochter
und Vater, erhalten ihren „Ba-
chelor of Education“.

STEIRER DES TAGES

Seit demWintersemester 2015/
16werdenimSüdenÖsterreichs
in einem Verbund künftige
AHS-, BHS- und BMHS-Lehrer
auf Bachelor- undMaster-
niveau ausbildet; acht Hoch-
schulen und Universitäten sind
daran beteiligt. Damit ist man
in Österreich Vorreiter.

Erste Absolventen

Von Bernd Hecke

Der Behindertenanwalt des
Landes, Siegfried Suppan,
unterstützt den Vorstoß

für mehr Barrierefreiheit im
Wohnbau der Vereine „Selbst-
bestimmt leben“ und „Initiativ
für Kinder und Jugendliche mit
Behinderungen“: „Es geht um
mehr, als Betroffenen entspre-
chenden Wohnraum zur Verfü-
gung zu stellen. Es geht um die
gleichberechtigte Teilhabe von
Menschen mit Behinderung an
unserer Gesellschaft.“
Wie berichtet, fordern die

Vereine die Rückkehr zum
Stand vor der Baugesetz-
Novelle 2015: Also die Pflicht
zum Lifteinbau ab dem zweiten
Stock bei drei Wohnungen pro
Stiegenhaus und 100, statt nur
noch 25 Prozent behinderten-
gerecht adaptierbaren Wohn-
raums. Es müsse Menschen im
Rollstuhl ja möglich sein, auch
Freunde im zweiten Stock
besuchen zu können, sagt
Suppan. Das klappe aber oft
nicht, weil seit der Novelle 2015Lehrer-Bachelor im Familien-Duo: Maria und Johannes Chum DANNER


